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Der Rahmen war würdig und Karl 
Habsburg, dem Enkelsohn des 
letzten österreichischen Kaisers, 
angemessen: In der Grazer Villa 
Hartenau hatte Primar Günter 
Nebel am Firmensitz der „Sanlas 
Holding“ zur Podiumsdiskussion 
gebeten, Thema war das „Kultur-
erbe am Puls der Zeit“, ZIB-Spre-
cher Tarek Leitner moderierte. 
Ein Thema, zu dem Habsburg de-
finitiv einiges zu sagen hat. Er ist 
Präsident von „Blue Shield „, eine 
Organisation, die sich um den 
Schutz von Kulturgütern küm-
mert, die durch Krieg, Terror oder 
Naturkatastrophen gefährdet 
sind.
Zu Graz hat er familiäre und his-
torische Bezugspunkte. „Mit dem 

Titel der Kulturhauptstadt ist et-
was Besonderes gelungen.“ Kunst-
haus, Murinsel und Co seien wich-
tige Signale, die sich gut in den 
historischen Kern einfügen wür-
den. „Kurz: Graz ist eine herausra-
gende Stadt“, streut er Rosen.
Auf die Frage, ob er sich ein poli-
tisches Engagement in Österreich 
vorstellen könne, schüttelt er 
das adelige Haupt: „In Österreich 
werden politische Ambitionen 

immer mit einem politischen 
Amt gleichgesetzt.“ Das strebe er 
nicht an, aber: „Ich habe sehr wohl 
politische Interessen, will Dinge 
verändern.“ Wäre eine Kandidatur 
als Bundespräsident interessant? 
„Diese Frage stellt sich nicht“, ist 
die knappe Antwort. Hintergrund: 
Mitgliedern des Hauses Habsburg 
ist die Ausübung politischer Funk-
tionen in Österreich verboten.
Einem profunden Kenner der 

Adelsszene kann man eine Frage 
nicht ersparen: Wie beurteilt er 
die Situation des britischen Kö-
nigshauses, was denkt er über den 
Zwist der Brüder William und Har-
ry? „Gar nichts“, schmunzelt Habs-
burg. Die royalen Klatsch- und 
Tratschgeschichten würden ihn 
nicht im geringsten interessieren. 
Er beschäftigt sich lieber mit der 
eigenen Familie, deren Oberhaupt 
er ist – und die rund 600 Mitglie-

der zählt. „Es hat auch schon das 
eine oder andere Familientreffen 
gegeben. Aber Sie können sich 
vorstellen, dass diese Treffen et-
was aufwändig sind ...“
Ebenfalls gesichtet: Gernot Kat-
zenberger (Wegraz), Architekt 
Thomas Pucher, Stadtrat Günter 
Riegler, Unternehmer Siegmund 
Birnstingl, die Rektorinnen Be-
atrix Karl und Elgrid Messner 
sowie Willi Gabalier. RoRei
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Illustre Runde: Gastgeber Günter Nebel, Elgrid Messner, Karl Habsburg, 
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Karl Habsburg sprach 
mit der WOCHE über 
Bundespräsidenten-
wahl, Familie und 
britische Royals.

Kaiserlich: Karl Habsburg beim 
WOCHE-Interview Foto Lukart/Sanlas

Small Talk: Thomas Pucher (l.), Mo-
derator Tarek Leitner Foto Lukart/Sanlas

Es waren schwere Zeiten für die 
Kunst- und Kulturszene, die 
Pandemie und die daraus fol-
genden Lockdowns haben ihre 
Spuren hinterlassen und vie-
les verhindert beziehungswei-
se undurchführbar gemacht. 
Selbst der große Ludwig van 
Beethoven, dessen Geburtstag 
sich 2020 zum 250. Mal jährte, 
musste zurückstecken. Zum 
Glück gibt es aber so engagierte 
und brillante Musiker wie den 
Grazer Star-Cellisten Friedrich 
Kleinhapl. Denn der hat sich 
auch von der Pandemie nicht 
entmutigen lassen – und feiert 
Beethovens Geburtstag einfach 
nach. Das dafür aber gleich mit 
einem höchst musikalischen 
Paukenschlag: Am 21. Juli (19 
Uhr) gibt er auf den Grazer Ka-
sematten, gemeinsam mit An-
dreas Woyke am Klavier, Beet-
hovens „Big Five“ zum Besten. 
Gemeint sind damit die fünf 
bahnbrechenden Cellosonaten 

des Musikgenies, die Kleinhapl 
und sein Partner zelebrieren 
werden.
Tickets für dieses einzigartige 
Musik-Erlebnis sind unter www.
ticketzentrum.at erhältlich, 
auch das Rahmenprogramm 

kann sich sehen lassen: Vor 
dem Konzert wird Christof Wi-
dakovich ab 17 Uhr im Schloß-
berg-Restaurant ein Beethoven-
Dinner servieren, in den beiden 
Pausen wird es Beethoven'sche 
Imbisse und Getränke geben.

Sogar die New York Times bejubelte Friedrich Kleinhapls Interpretation der 
Beethoven-Sonate – am 21. Juli kommt er nach Graz. Christian Jungwirth

Kleinhapl erobert die Kasematten
Grazer Starcellist gastiert am 21. Juli auf dem Grazer Schloßberg.

Der Grazer Norden wächst stark: 
Kein Wunder, dass die Stadt Graz 
nun massiv in die Infrastruktur 
investiert und im Beisein von 
Bürgermeister Siegfried Nagl, 
Sportstadtrat Kurt Hohensin-
ner und Messe-Congress-Graz-
Vorständin Barbara Muhr den 
neuen Sport-Campus Weinzödl 
mit Naturrasen-Trainingsplät-
zen, Kunstrasenplatz, Wellness-
räumen und vielem mehr er-
öffnet hat. Dazu hat sich auch 
gastronomisch einiges getan. So 
begrüßt ab sofort das Nordstern 
mit Restaurant, Bar und Über-
nachtungsmöglichkeiten seine 
Gäste. Bereits in den ersten Tagen 
nach der Eröffnung war das Lokal 
zur Freude von Betriebsleiterin 
Bianca Fellegi sehr gut besucht. 
„Es ist gelungen, ein Konzept zu 
erschaffen, das über den Tag ein 
entspannt kulinarisches Auspro-
bieren ermöglicht und neben-
her ansprechende Übernach-
tungsmöglichkeiten für Sportler, 
Sportbegeisterte und Vereine bie-
tet.“ Für Günther Ganster, Part-
ner und Mitinitiator, ist das Lokal 
„ein spannendes Projekt, das mit 
hervorragenden Partnern wie 
der Stadt Graz, der MCG und dem 
gesamten Nordstern-Team rund 
um die AKG Gastronomie, auf die 
Beine gestellt wurde“. In Zukunft 
sollen unterschiedliche DJs als so-
genannte „Nordsternmoments“ 
vor Ort auflegen. 

Spektakulär: Im Innenraum 
wachsen sogar Bäume. 

Im neuen Lokal Nordstern wird 
bereits angestoßen. Ripix (2)

In Weinzödl strahlt 
der Nordstern
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Der Grazer Gerhard Krispl ist nie 
um Sensationen verlegen: Mit 
Rolando Villazon war er ebenso 
schon auf „Du und Du“ wie mit 
Hermann Nitsch. Und auch für 
das neueste Cover der von ihm he-
rausgegebenen „Golf Revue“ zau-
berte er einen  Weltstar aus dem 
Hut: Operndiva Elina Garanča. 
Für das Magazin kehrte die gefei-

erte Mezzosopranistin nach Wien 
zurück, getroffen hat Krispl sie 
im traditionsreichen Café „Sperl“. 
Krispl erklärt den Hintergrund:  
„Unser Erfolgsrezept sind emoti-
onale Top-Storys. Da geht es um 
Image und Gefühle.“ Auch hinter 
der Kamera stand ein Star: Foto-
graf Christian Jungwirth rückte 
Garanča exzellent ins Bild.

Treffsicher: Gerhard Krispl entführte Opernstar Elina Garanca für die „Golf 
Revue“ ins berühmte Wiener Café Sperl. Christian Jungwirth

Eine Operndiva als das 
perfekte Cover-Model
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